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Hamburg, 14. Anguft. Zufolge einer hier , 


eingegangenen Nachricht, iſt das temporär in der 
Braſillinie verwandte Dampſſchiff der Hamburger 
Packetfahrtgeſellſchaft „Germania“, Capitän Niel- 
fen, am 11. Auguſt beim Einlaufen in der Bucht 
von Bahia innerhalb des Leuchtfeuers geſtrandet; 
man war beſchäftigt, die Ladung zu landen. 
München, 14. Auguſt. Ueber zwei Drittheile 
der Stadt und des Badeortes Brückenau, unweit 
Kiſſingen, ſind abgebrannt. 
ien, 14. Augnſt. Die „Polit. Corr.“ läßt 
15 aus Belgrad melden, Fürſt Milan beab⸗ 
ichtige dem Kriege ein Ende zu machen und 
äußerte dieſe Abſicht gegen die diplomatiſchen 
Vertreter der Großmächte. Das Miniſterinm 
Riſtics werde zurücktreten, die Skupſchtina ein⸗ 
berufen und ein proviſoriſches Miniſterium gebildet. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Auguſt. In hieſigen beſt 
unterrichteten Kreiſen beſtreitet man ganz ent⸗ 
ſchieden alle Nachrichten über bevorſtehende Ver⸗ 
mittelungsverhandlungen zwiſchenPeters⸗ 
burg und Wien. Hier wird vielmehr ange⸗ 
nommen, daß die drei Kaiſermächte die Abſicht 

ätten, den Dingen vorläufig ihren Lauf zu laſſen. 
an ſcheint Grund zu der Annahme zu haben, 
daß England unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung des Landes zuerſt das Nichtinterventions⸗ 
princip aufgeben wird und bezügliche Schritte 
Englands nahe bevorſtehen. Natürlich würde man 
darin einen großen diplomatiſchen Sieg der Drei 
Kaiſer⸗Politik erblicken. Inzwiſchen hat man in 
hieſigen leitenden Kreiſen bereits gegründete Ver⸗ 
anlaſſung, mit Genugthuung auf die bisherige 
Haltung zu blicken. Denn es wird erſt jetzt bekannt, 
daß man von hier aus, wenn auch nicht auf directem 
Wege, zur Naur darauf hingewirkt hat, Serbien 
von einer kriegeriſchen Action abzuhalten, deren 
. jetzt das Land zu vernichten drohen. — 
Der Kaiſer gedenkt ſich in der nächſten Woche zu 
den Cavallerie⸗Manövern nach der Provinz Poſen 
u begeben, in welcher bereits ſehr umfaſſende 
e für einen außerordentlich glänzenden 
Empfang des Monarchen getroffen werden. Auch 
der Beſuch E aß⸗Loth in 
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icht unwahrſcheinlich, daß dieſe Reiſe nicht nur einen 
200 militäriſchen Charakter tragen wird. Es ſei 
übrigens hierbei bemerkt, daß die Nachricht von 
der bevorſtehenden Bildung dreier, neu zu 
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muck. 

Wenn der nordamerikaniſchen Gewerbethätig⸗ 
keit mit Recht der Vorwurf gemacht wird, daß ſie 
einſeitig billige Maſſenproductionen erſtrebe und 
darüber nicht nur das Streben nach feineren 
Qualitäten, ſondern vornehmlich die Kunſtinduſtrie 

en. vernachläſſige, jo weiſt man uns auf die 
old⸗ und Silberwaaren hin, auf Tiffany be⸗ 
we, den man als den erſten Goldſchmied der 
elt preiſt. Wir werden die großen ſilbernen 
Schauſtücke, die Tafelgeräthe und Weihgeſchenke, 
die dieſer Newyorker Induſtrielle in ſeinen Ateliers 
igt, bei anderer Gelegenheit anſehen; heute 
intereſſirt uns nur der Juwelier. Tiffany hat das 
unbeſtreitbare Verdienſt, das Silberſchmiedegewerbe 
in Amerika nicht nur ſehr gehoben, ſondern das⸗ 
ſelbe auch zur Großinduſtrie entwickelt zu haben. 
Er fabricirt mit allen mechaniſchen und maſchinellen 
Hilfsmitteln, die irgendwo in ſeinem Berufe ange⸗ 
wandt ſind; ſein Lager und ſeine Werkſtätte, im beſten 
Theile von Newyork, gehören zu den größten 
Sehenswürdigkeiten der Weltſtadt; ein hohes, palaſt⸗ 
artiges Gebäude iſt bis in's äußerſte Stockwerk ge⸗ 
füllt mit den koſtbarſten Prachtſtücken von Edel⸗ 
metall aus aller Herren Länder. Denn Tiffany 
iſt ebenſoſehr Importeur als Fabrikant. Er ver⸗ 
kauft den reichen Newyorkern Pariſer, engliſche, 
italieniſche und orientalifhe Arbeiten, und dieſe 
agen nicht danach, wo das Werthſtück herſtammt, 
ondern bewundern in ihrem Tiffany den Mann, 
er mehr kann, als irgend einer ſonſt in der Welt. 
Was kümmert ſie Caſtelani in Rom, was Bucheron 
in Paris, was Neri oder einer der großen Wiener 
e — Alles, was Jene einzeln bieten, beſitzt ihr 
iffany auf einem Haufen vereinigt. 

Wir gingen, alſo vorbereitet, mit ſehr großen 
Erwartungen an die amerikaniſche Juwelen⸗Aus⸗ 
N Dieſe ſind durch das Vorhandene in 

einer Weiſe befriedigt worden. Man weiß, daß 
Brillanten und Champagner zu den unentbehrlichen 
Lebensbedürfniſſen jedes ae Amerikaners, be- 
onders aber der Newyorker Nabobs gehören. 
rillanten meinten wir daher in Fülle und ſchönſter 
aſſung zu finden. Zwei einzige kleine Schau⸗ 
käſten, der eine von Tiffany, der unmittelbar be⸗ 
nachbarte von Starr & Marcus, zeigen dieſelben 
allein. Jeder hat nur einen einzigen, allerdings 
br koſtbaren Schmuck ausgeſtellt, an dem die 
rillanten ſelbſt die n ſind. Das Collier 
von Tiffany beſteht aus 9 eichmäßigen Steinen, 
dicker als eine große Erbſe, die von einem ſchmalen 
Brillantenbande ringsum loſe herabhängen und bei 
ewiger leiſer Bewegung einen unbeſchreiblich 
wunderbaren Effekt machen. Zu dieſem Fan 
gehört für den Haarſchmuck eine Pfauenfeder: alle 
ispen von kleinen Brillanten gebildet, oben in 
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vermittelt Inſertions aufträge an alle auswärtigen 


eine Abtheilung der ruſſiſchen Kriegsflotte 
52 Kopenhagen bleibend ſtationirt werden 
ſo u 


— Bei den e e ene 
der letzten Jahre hat der Staat weſentlich höheren 
Pachtzins erzielt, als ihm bisher gezahlt wurde. 
So find am 7. d. Mts. die Domaine Egeln und 
das Vorwerk Altona im Kreiſe Wanzleben neu ver⸗ 
pachtet worden p einem Meiſtgebot von 109 000 
bezw. 90 000 Mk., während früher für beide zu⸗ 
ſammen nur 28 000 Mk. gezahlt wurden. 
Staat gewinnt alſo jährlich 171000 Mk., auf die 
ganze Pachtperiode von 18 Jahren berechnet: ohne 
Zins und Zinſeszins 3 078 000 Mk. Die Domaine 
iſt rund 2200, das Vorwerk 1650 Morgen groß. 
— Vor längerer Zeit haben wir bereits aus⸗ 
führlich berichtet, daß das herzogliche Obergericht 
zu Braunſchweig in dem vogefe des Buch⸗ 
druckers Sievers gegen den General von Falken⸗ 
ſtein endgiltig erkannt, daß Letzterer den Erſteren 
wegen der Haß zu euch nach Lötzen und der dort 
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burg erzählt, daß auf Rußlands Verlangen angt hatte, mag 
und mit Einwilligung der däniſchen Regierung etwa 30 bis 35 Jahre alt fein. Die Waffe, deren 
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Juwelier hat nur das Verdienſt der Faſſung, und 
dieſes iſt bei — Fü mindeſtens ebenſo groß, als 
das der beiden Newyorker. Bucheron faßt außer⸗ 
dem noch große Perlen, weiße, ſchwarze, zartfarbige, 
in Brillantenkränze und erzielt damit Ich vor⸗ 
nehme Effekte; dagegen zeichnet Tiffany ſich aus 
durch eine große 8 von gefaßten Opalen, eine 
der reichſten Schauſtellungen dieſes ſanft glänzenden, 
vielfarbigen orientaliſchen Steines, die jemals ge⸗ 
zeigt worden ſind. Der Opal wirkt nicht heraus⸗ 
fordernd, blendend, wie der Brillant, ſein milder 
Perlmutterglanz, ſeine feinen Farbenlichter haben 
etwas märchenhaft Anziehendes und dabei einen 
Zauber der Keuſchheit, der nar noch von der Perle 
übertroffen wird. Eine ſchöne Frau, die ſi 
ihren Vortheil verſtände, müßte das ſanfte Mond⸗ 
licht der Opale, dem leuchtenden Sonnenglanz der 
Brillanten vorziehen; ſchöne Mädchen natürlich 
noch mehr, aber dieſe tragen ja bekanntlich keine 
Brillanten. Sonſt ſind keine Edelſteine auf der 
ganzen Ausſtellung zu finden, nur noch eine ſehr 
reichhaltige Auslage kleiner böhmiſcher Granaten, 
gut geſchliffen und geſchmackvoll gefaßt, und dann 
die eigenthümlichen ſchottiſchen Steine, Topasarten 
von ungewöhnlicher Größe, alle in Silber gefaßt 
und ſeltener zu Schmuck, als zu kleinen Geräthen 
verwendet. In ihrer Eigenthümlichkeit ſind dieſe 
ſchottiſchen Edelſteine mit der ſtark hervortretenden 
weißen Silberfaſſung nicht unſchön. 

Wenn wir den Schmuck muſtern, den alle 
Völker auf ſolch' einer Ausſtellung zuſammen⸗ 
tragen, ſo werden wir zunächſt anfragen müſſen, 
was Italien zu zeigen hat. In der eigentlichen 
Goldſchmiedekunſt ſteht es allen andern Ländern 
voran, ebenſo in der Steinſchneiderei. Edelgeſtein 
iſt knapp daſelbſt, wir ſehen es ſelten; die Meister, 
welche es am ſchönſten zu faſſen verſtehen, ſind 
nicht in Italien zu ſuchen. Das Land der Künſte, 
in welchem Männer wie Benvenuto Cellini und 
Luca della Robbia eigentlich nichts weiter als 
Handwerker waren, in dem Tradition, künſtleriſche 
Anlagen und angebornes Schönheitsgefühl niemals 
ha ausgeſtorben find, ſteht zwar in feiner hie⸗ 
. 


dem Spiegel funkelt ein ſelten ſchöner Solitär. 
Das iſt ein außergewöhnlich koſtbares Prachtſtück, 
die Faſſung nicht nur tadellos, ſauber und fein, 
ſondern auch überaus geſchmackvoll. Der Andere 
hat ebenfalls mit einem Halsband von herabhängen⸗ 
den großen Brillanten, die aber nach hinten zu be⸗ 
deutend kleiner werden, der Juwelenausſtellung ein 
ſehr ſchönes und koſtbares Stück geliefert. as 
wollen dieſe beiden aber bedeuten gegen die Herrlich⸗ 
keiten, welche vor 3 Jahren die einzelnen Wiener 
Juweliere vor uns ausbreiteten. Da fanden wir bei 
jedem einzelnen weit mehr und weit Geſchmackvolleres, 
als hier bei allen zuſammen. Man war in Wien nicht 
nur weit reicher und geſchmackvoller, ſondern auch 
vielſeitiger. Neben den großen Avant de corsages, 
den Halsbändern und leuchtenden Brillantblumen 
für das Haar ſahen wir dort die volle Brillanten⸗ 
ausſtattung eines ungariſchen Galakleides; außer 
den Schmuckſtücken, in denen das reinſte Waſſer 
der koſtbaren Kieſel ſtrahlte, feſſelten uns vor⸗ 
nehme und wirkungsreiche Zuſammenſtellungen von 
Brillanten mit Smaragden, Rubinen, Saphyren 
und großen Perlen. 

Mit jenen Schätzen verglichen erſcheint die 
Newyorker Juwelen⸗Ausſtellung armſelig und klein. 
Die Brillanten ſelbſt werden, natürlich geſchliffen, 
eingeführt und unterliegen dem allerhöchſten Zoll, 
der von dem Werthe agen wird. Die Geſchichte 
vom Schmuck des Frl. Shermann iſt ja wohl be⸗ 
kannt. Die Tochter des 5 General war 
nicht reich genug, um den Brillantſchmuck, den der 
Khedive ihr ur Hochzeit geſchickt hatte, verſteuern 
zu können; das Geſchmeide mußte zurückwandern. 
Das letztere wird nun zwar beſtritten. Die Neu⸗ 
vermählten ſollen eine Hochzeitsreiſe nach Canada 
gemacht haben, und eines ſchönen Tages iſt die junge 
Frau von dort e in eleganteſter Reiſe⸗ 
toilette, die der Brillantſchmuck des Vicekönigs zierte. 

Andere Staaten haben angeſichts dieſer 
Einführungserſchwerung ihre Brillanten zu Hauſe 
gelaſſen. Oeſterreich ftellt ſich leider garnicht mit 
ſeinen Geſchmeiden zum Vergleich neben Amerika 
hin; Englands gelbliche, billige, auſtraliſche Dia⸗ 
manten, die in geringer Zahl hier ſind, können 
keinen großen Eindruck machen. Bucheron aus 
Paris allein zeigt in einem Schmuck die unerreichte 
Kunſt der Franzoſen, ſelbſt mit verhältnißmäßig 
kleinen Steinen eine ſehr große Wirkung hervor⸗ 
zubringen. In letzter Zeit hat auch noch Bellegga 
aus Rom kleine Brillanten in wundervoller Faſſung 
zu einem Schmuck vereinigt. Dieſer Geſchmeide⸗ 
künſtler faßt aber ſonſt nur hauptſächlich Cameen 
und Moſaiken, entwickelt alſo die eigentliche Kraft 
ſeines großen Kunſtgeſchicks in anderer Schmuck⸗ 
bildnerei. Die Schleifereien in Holland und 


gen lückenhaften und wenig geordneten Schmuck⸗ 

usſtellung weit zurück gegen anderswo gezeigte 
ns dennoch bleibt immer genug zu bewun⸗ 
dern, ſo daß, wenn wir künſtleriſchen Sinn und 
Geſammtleiſtungsfähigkeit der einzelnen Völker auf 
dieſem Gebiete vergleichen ſollen, Italien ſelbſt 
nach dieſer Ausſtellung der erſte Rang yes: 
werden müßte. Die Cameenſchneiderei bildet nicht 
nur geſchnittenen Stein, ſondern auch Marmor⸗ 
büſten und Statuen der claſſiſchen Zeit mit Vor⸗ 
liebe nach, nicht immer mit Glück, denn nicht jeder 
Antinous oder Venuskopf, der in Marmor entzückt, 
neuerdings auch in London find die erſten der Welt; eignet ſich für die Kleinkunſt der Gemme. Die ge⸗ 
fie verdienen eigentlich alle Anerkennung und den ſchnittenen Muſcheln nehmen ihrer Billigkeit wegen 
Ausſtellerpreis für die Steine ſelbſt, die aus ihren | fait den Charakter einer Marktwaare an; wer aber 
Ateliers in ſolchem Glanze hervorgehen. Der Cameen würdigen will, wird die harten Onixe auf- 
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en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
die Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten für die 
eitungen zu Origin alpreiſen. 
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ſie ſich bediente, war ein ſechsläufiger Revolver, 
von deſſen Läufen ſich bei der Unterſuchung zwei 
leer, einer blind und die übrigen mit kleinen 
Schroten geladen fanden. - 
Defterreich «Ungarn. 6 
Wien, 12. Auguſt. Mit Bezug auf die aus 
Agram gemeldete Verletzung öſterreichiſchen 
Gebietes erfährt die P. C. nunmehr in authenti⸗ 
ſcher Weiſe die folgenden näheren Daten: Eine 
Bande von etwa 100 Inſurgenten, welche den 
Türken Schafe rauben wollten, wurde am 7. d. M., 
5 Uhr Nachmittags, von 300 bewaffneten Türken 
bei Bielek⸗Boto, oberhalb Staroſelo, an⸗ 
gegriffen und auf öſterreichiſches Gebiet zurück⸗ 
geworfen, bei welchem Anlaſſe das ur eider⸗ 
ſeits einige Zeit auf öſterreichiſchem Boden fort⸗ 
geſetzt wurde. Die Ortſchaften Staroſelo und 
Dijelevina wurden von den Türken angegriffen 
und angezündet, in Folge deſſen mehrere fan er 
niedergebrannt ſind. Die Einwohner der beiden 
Ortſchaften flüchteten nach Tobusko. Am ſelben 
Tage wurde noch eine k. k. Infanterie⸗Compagnie 
von Tobusko nach Staroſelo entſendet, und Fi 
fih bei deren Anmarſche die auf öferreichi 
Gebiete campirenden bewaffneten Türken ohne 
Weiteres auf türkiſches Gebiet zurück. 
Frankreich. ; 
X Paris, 12. Auguſt. Nachdem die 
Kammer geſtern das vom Senat des Art. 3 
beraubte Bürgermeiſtergeſetz angenommen hatte, 
richtete Farey (von der Linken) an den Arbeits⸗ 
miniſter die Frage, mit welchem Rechte die ne. 
der Regierung ehemaligen Verwaltern d 
zur Wohnung angewieſen würden, obwohl ein 
Decret vom September 1870 alle Ober⸗Verwalter 
dieſer Schlöſſer ihrer Stellung enthöbe. 
Redner führt den Fall des Oberſten de Vanteau 
an, der trotz ſeiner Amtsentſetzung noch immer im 
Trianon wohnt. Der Miniſter, Chriſtophle, ent⸗ 
ſchuldigt ſich damit, daß er, ſobald er Kunde von 
dieſer e erhalten, die nöthigen 
Schritte zu ihrer Abſtellung gethan habe. Faren 
nahm Act von dieſen Worten und betonte noch, 
daß dem Oberſten de Vanteau gegenüber eine 


derartige 8 um ſo weniger gerecht⸗ 
a erung 


fertigt wäre, als derſelbe, von der National u 
abgeſetzt, auf Befehl Bismarck's feinen bis 
Ende 1870 weiter verwaltet habe. ieſe Be⸗ 
merkung gab den Bonapartiſten wieder eine Gelegen⸗ 
heit, von ſich hören zu laſſen. Robert Mitchell ver⸗ 
langte, den Arbeitsminiſter über die Gründe zu 
interpelliren, welche ihn zur Aufhebung der 
erwähnten Vergünſtigung gegen erprobte Staats⸗ 


ſuchen, in deren Bearbeitung die Ki allein ihre 


Meiſter beſchäftigt. Amerika liebt ſelb tverſtändlich 
die Pariſer Cameenſchneider mehr, als die römi⸗ 
ſchen. In dem Schaukaſten von Starr & Marcus aus 
Newyork ſehen wir 1 70 zierlichen, gallen, er 
koketten Köpfchen der Pariſer Steine allein auf der 
Ausſtellung. Sie nehmen nicht immer antike 
Catan zum Vorwurf, ſondern lieber das Genre 
Catharina v. Medici und kleine Puder⸗Niedlichkei⸗ 
ten. Die Franzoſen ſchneiden elegant und correct; 
es hat ſich bei ihnen ſeit etwa 300 Jahren au 
bereiis eine feſte Tradition gebildet, eine Schule, 
deren Eigenart der Blick leicht erkennt. Neuer tft in 
Deutſchland die Kunſt des Cameenſchneidens. 
Kraul und Bier in Hanau, die darin Vortreffliches 
leiſten, ſchienen ſich nach dem Ausweis früherer 
Ausſtellungen mehr die Franzoſen zum Muſter ge⸗ 
nommen zu haben; in ihrer ſehr werthvollen Aus⸗ 
ſtellung in Philadelphia bemerkt man mit Vergnü⸗ 
en, daß ſie bei ihren werthvollen Arbeiten in 
zietra dura auch den römiſchen Meiftern elaſſiſchen 
Stils zu folgen 3 Außerdem hat das 
Idarthal, welches den Achat feit vielen Menſchen⸗ 
altern zu anderen, mehr oder minder kunſtvollen 
Gebilden zu bearbeiten verſteht, nun auch die Ca⸗ 
meenſchneidekunſt eingeführt und leiſtet darin, wie 
die Ausſtellung erweiſt, ganz Ausgezeichnetes. Die 
Cameen des Idarthals werden heute ſchon 
von deutſchen Goldarbeitern ſtatt der franzöſiſ 
und italieniſchen faſt ausſchließlich verarbeitet, und 
wenn die kleine Gemeinde des Bezirks von Ober⸗ 
rz welche die geſammte Achat⸗Induſtrie in die⸗ 
em meer: Bahnthal mit der primitiven Schleif⸗ 
mühle zu erhalten verſtanden hat, ſo weiter fo 3 
fo werden wir bald römiſche oder feanzöft che 
meen garnicht mehr brauchen. 

In ſeinen Moſaiken wird Italien von der 
Kunſt⸗Induſtrie anderer Völker wohl kaum ein» 
geholt werden. chose Rußland, deſſen Re⸗ 
gierung in Peterhof Ateliers für Florentiner 
Moſaiken beſitzt, verſucht man dies auch wohl kaum. 
Von den Steinen, welche zu den wundervollen 
Sträußen und Einzelblumen verwendet werden, 
beſitzt die Induſtrie eigentlich nur den oliv ſchat⸗ 
tirten Arnokieſel im Lande, außerdem das Innere 
der großen Muſcheln, welches die feinen Ueber⸗ 
gänge in Roſa von blaſſem Tone bis 255 tiefen 
Roſenroth giebt. Die anderen Steine iefert das 
Ausland, aber leider nur ſelten ſolche, die in fi 
ſelbſt bereits eine Farbenſchattirung haben. Da die 
Florentiner Moſaik jedes Einzelblatt aus einem 
einzigen Stein ſchneidet, nicht wie die römiſche ich 
aus kleinen ug zuſammenſetzt, fo iſt ſolch ein 
une ür die lebendige Wirkung des 

unſtgebildes von großem Vortheil. Geſchmack 
und feiner Farbenſinn ſind bei allen italieniſchen 
Arbeiten ſelbſtverſtändlich; fie bewundern wir auch 
in den römiſchen und Florentiner Moſaiken; weniger 
in den venezianiſchen, die das blinkende Glas zu 


diener veranlaßt haben. 
der Linken erklärte Chriſtophle einfach, daß er ſich 
nach den gemachten Erklärungen von dieſer Seite 
(der Rechten) keiner Interpellation verſehen hätte, 
daß er aber nicht antworten werde, da er nichts 
mehr hinzuzufügen habe. Mitchell beruhigte ſich 
jedoch nicht eher, als bis die Kammer ihm ent⸗ 
ſchieden zu verſtehen gegeben, daß ſie die Inter⸗ 
pellation weder ſofort noch heute erledigt wiſſen 
wollte. Ein Verſuch, ſich als Opfer der Aadicalen 
hinzuſtellen, zog ihm einen Verweis des Präſidenten 
u, welcher ihn energiſch zum Reſpect gegen die 
ntſcheidungen der Kammer aufforderte. Alsdann 
ſchritt man zur Fortſetzung der Discuſſion über 
das Budget der ſchönen Künſte; Madier de Montjou 
zeigte, daß der Credit für dieſes Reſſort von den 
früheren Miniſtern (de Fourton ꝛc.) in nicht eben 
zweckmäßiger Weiſe angewandt ſei. Dies gilt vor 
Allem von dem Pantheon, deſſen weitere Aus⸗ 
ſchmückung der Redner zu ſuspendiren beantragte. 
Obwohl die Linke ſeine Rede vielfach applaudirte, 
wurde doch der Antrag mit einer bedeutenden Ma⸗ 
jorität verworfen. 
Italien. 

Rom, 9. Auguſt. Die Furcht, daß einſt 
wegen der Wahl eines neuen Oberhaupts 
der Kirche Zwiſtigkeiten ausbrechen könnten, ſoll 
Pius IX. auf die Idee gebracht haben, dem 
heiligen Collegium Vorſchläge zur Abänderung der 
bei dem Conclave zu beobachtenden Förmlichkeiten 
zu machen. Dieſe Furcht iſt leider nur zu be⸗ 

ründet, denn die Zahl der jeſuitiſch geinnten 
Sardinäle, welche einem Fanatiker zur Tiara ver: 
helfen wollen, iſt beinahe gleich der Zahl der 
andern Kirchenfürſten, die einen toleranten Prä⸗ 
laten zu wählen geſonnen ſind. Aber auch die 
Furcht, daß Prieſter und Laien in einem ſoge⸗ 
nannten Volksconclave einen Gegenpapſt wählen 
könnten, quält den Stellvertreter Gottes und ſeine 


Prälaten, denn die liberalen Blätter hören nicht d 


auf, die Möglichkeit einer ſolchen Wahl zu be⸗ 
ſprechen. Der Beſchützer der altkatholiſchen Ge⸗ 
meinden, Marquis Guervieri⸗Gonzaga, intereſſirt 
ſich ſehr für dieſe Idee und ſpricht im „Diritto“ 
die Erwartung aus, das jetzige national⸗geſinnte 
Miniſterium, welches die Freiheit der Gewiſſen 
beſchütze, werde dem Plane nicht widerſtreben und 
nichts dagegen haben, daß ſich in der Hauptſtadt 
Italiens Männer verſammeln, um zu dem ge⸗ 
nannten Zwecke eine patriotiſche Manifeſtation zu 
machen. Der Marquis tadelt auch das Garantie⸗ 
geſetz, durch welches fremden Diplomaten das 
Recht gegeben ſei, nicht nur religiöfen, ſondern 
auch politiſchen Einfluß zu üben. Das „Diritto“ 
erwidert, die italieniſche Regierung habe garnicht 
einmal ein Recht zu verhindern, daß wenige oder 
viele Bürger ſich 1 vereinigten, um dem von den 
Cardinälen gewählten Papſt einen vom Volk ge⸗ 
wählten entgegenzuſtellen, eben ſo wenig wie die 
italieniſche Regierung das Recht habe, ſich der 
Wahl der Pfarrer durch das Volk zu widerſetzen. 
Aus dieſen Mittheilungen erhellt, daß, wenn die 
jetzige liberale Partei am Ruder bleibt, die Wahl 
eines Nachfolgers Pius IX. nicht ganz ruhig ab⸗ 
laufen und wahrſcheinlich auch die Cabinette der 
Großmächte ſtark beſchäftigen wird. 


rke i 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Muſtapha 
Paſcha iſt zum Gouverneur von Skutari (Albanien) 
ernannt. — Das Journal „Courrier de l'orient“ 
iſt unterdrückt worden. — Ein Erlaß der Regie⸗ 
rung verbietet proviſoriſch die Herausgabe. 

Die Nachrichten, welche eine Zeit lang von 
Montenegro aus über die verzweifelte Lage 
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leichem Zwecke benutzen und ſogar noch ihre Ge⸗ 
ilde körperlich anſchwellen laſſen. Das iſt nur 
bei grünleuchtenden Goldkäfern erträglich, bei 
dieſen ſogar von großer Wirkung. Als feiner 
Schmuck gelten ſolche Dinge ja ohnehin nicht, ſie 
Beaniprugen nur den Rang angenehmer reizender 
Werthloſigkeiten. Die venezianiſchen Glasperlen 
ſtehen ebenfalls nicht höher, man bewundert an 
ihnen nur die Vollkommenheit der Glasinduſtrie, 
würde ſie auch wohl tragen, wenn ſie nicht gar ſo 
zerbrechlich wären. . 

Schon viel höher im Werth fteht die Koralle 

und ihre Verarbeitung. Man wendet neuerdings 
beſonders in Neapel große Kunſtfertigkeit daran, 
dieſen ſchönen und kleidſamen Schmuckſtoff in alle 
möglichen plaſtiſchen Gebilde zu formen. Man ſchneidet 
Blumenſträuße, Thierköpfe, wulſtige Arabesken⸗ 
da den e daraus und erzielt hohe Preiſe 
dafür. Das erſcheint dem feineren Sinn aber als 
eine arge Geſchmacksverirrung. Als plaſtiſcher 
Stoff verliert das ſanfte Korallenroth alle ſeine 
eigenartigen Schönheiten. Dieſe kommen nur zur 
Geltung in der großen runden, fein polirten Kugel⸗ 
form. An Schnüren gereiht, zu Spangen, Diademen 
und Kämmen verbunden, als Knopf auf eine Nadel 
daß iſt die Korallenperle allein an ihrem richtigen 
Platze, außerdem nur noch in Verbindung mit 
mattem Golde, wo ſie ebenſo vornehm wie ge⸗ 
ſchmackvoll wirkt. Caſtelani verſteht mit ſeinen 
etruskiſchen Halsgeſchmeiden von Korallen und Gold 
die e Gebilde zu ſchaffen. Leider iſt er 
nicht anweſend und die geſammte römiſche Gold⸗ 
ſchmiedekunſt ebenſo wenig. Von ihren Leiſtungen 
hätten die Amerikaner vielleicht lernen können, daß 
05 Tiffany denn doch noch lange nicht der erſte 

oldſchmied der Welt iſt. 

Außer Indien, welches in ſeinem eigenen Stil 
getriebenen, höchſt kunſtvollen Goldſchmuck aus 
kleinen Blättermaſſen arbeitet, ſind nur wieder 
Italien, Rußland und Deutſchland in der Gold⸗ 
ſchmiedekunſt, ſofern fie Geſchmeide fertigt, zu er⸗ 
wähnen. Rußland voran. Die ſchweren Stücke 
in maſſiver Arbeit und nationalem Geſchmack, die 

aſſungen der Melachit⸗ und Lapislapuli⸗Stücke 
ind an bali aber nicht neu. Als eine der 
wenigen gänzlich neuen Leiſtungen der Ausſtellung 
auf dieſem Gebiete iſt die Arbeit Adlers aus Peters⸗ 
burg zu rühmen. Er nennt ſie Goldmoſaik. Zu 
dieſer fügt er feine Stiftchen und Blättchen von ver: 
3 Golde, grünes, gelbes, hochrothes, mattes, 

ankes, zuſammen, bildet daraus Blätter und 
Sträuße, die ſehr ſchön ausſehen. Aehnliches, aber, 
wie ich glaube, aus einem Stück gefertigt, hatte die 
deutſche Goldarbeiterkunſt von Hanau oder Pforz⸗ 
ge vor drei Jahren nach Wien gebracht. Dieje 

roßinduſtrien, vereinigt mit der ähnlichen von 
Schwäbiſch Gmünd, ſtehen auch hier wieder mit 
ihren Waaren. Ihnen allen iſt ein ſehr bedeu⸗ 
tender Fortſchritt nachzurühmen. 1873 erhoben ſie 
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als erfunden heraus. Ein Correſpondent der 
ſerbenfreundlichen Wiener „Dtſch. Ztg.“ hat 
Moukhtar . und ſchreibt aus Trebinje: 
„Moukhtar's Armee beſteht aus 14 Bataillonen 
und 4 Geſchützen; jedes Bataillon iſt nur ca. 400 
Mann ſtark. Dieſe 14 Bataillone ſind in zwei 
Brigaden eingetheilt, von denen jede Brigade ein 
geſchloſſenes Bivouak in der Ebene bei Trebinje 
mit der Front nach Norden bezogen hat. Die 
Soldaten bivouakiren ſämmtlich unter ſchönen 
großen Zelten, ſind durchweg gut bekleidet und 
bewaffnet (Gewehr⸗Syſtem Snider mit Haubajon⸗ 
neten); die türkiſchen Offiziere namentlich hatten 
alle neue Röcke von dem feinſten Tuche und 
machten einen ſehr guten Eindruck. Im Lager 
herrſchte die größte Ordnung: die Gewehre waren 
ſehr gut geputzt und die den Soldaten gelieferte 
1 war reichlich vorhanden, kräftig gekocht 
und beſtand aus Reis mit Hammelfleiſch. Die 
Aufſtellung der Vorpoſten war gut gewählt. Von 
einer Cernirung Trebinjes durch die Mon⸗ 
tenegriner iſt keine Rede und dieſelbe iſt bei 
der günſtigen Lage Moukhtar's auch kaum aus⸗ 
zuführen.“ — Aus Cettinje vom 12. d. wird ge⸗ 
meldet, daß auf die Nachricht, daß Djeladdin 
Paſcha zur Verſtärkung der Truppen Moukhtar 
Paſcha's heranziehe, Fürſt Nikita Djeladdin ent⸗ 
gegenmarſchire, um deſſen Vereinigung mit Moukhtar 
zu verhindern. 


Danzig, 15. Auguſt. 

Auszug aus dem Protokoll der 
100. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft vom 9. Auguſt 1876.] Anweſend die 
Herren: Goldſchmidt, Albrecht, Boehm, Mix, Kos: 
mack, Siedler, Steffens, Biſchoff, Hirſch, Petſchow 
und Ehlers. Vom Directorium der Berlin-Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft, ſowie von der Kgl. Direction 
er Oſtbahn ſind eine Anzahl Tarifnachträge und 
Tarifverfügungen mitgetheilt worden; desgl. von 
der letzteren der II. Nachtrag zur Zuſammenſtellung 
ſämmtlicher die Kgl. Oſtbahn berührenden Verband 
und directen Tarife, ſowie ein Nachtrag zum Fahr⸗ 
plan. — Nach einer Mittheilung des Directoriums 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt der 
Vorſteher der hieſigen Güter-Expedition angewieſen, 
in der Zeit von 9 bis 11 Uhr Vorm. in ſeinem 
Bureau anweſend zu ſein. — Herr Samuel Cohn, 
in Firma Dan. Hirſch, iſt auf ſeinen Antrag in 
die Corporation aufgenommen worden. — Der 
Herr Vorſitzende berichtete über die Verhandlungen 
der am 25. Juli cr. im Franziskanerkloſter abge⸗ 
haltenen dritten Ausſchuß⸗Sitzung der Kgl. Direk⸗ 
tion der Oſtbahn mit Delegirten des Handels⸗ 
ſtandes und der landwirthſchaftlichen Central⸗Ver⸗ 
eine. — Auf dieſſeitigen Antrag iſt durch Bekannt⸗ 
machung der Kgl. Eiſenbahn⸗Commiſſion vom 23. 
Juli cr. zum Zwecke einer beſſeren Ausnutzung des 
Hafengeleiſes in Neufahrwaſſer ein doppelter 
Betriebsturnus in der Weiſe eingerichtet, daß die 
Eiſenbahnwagen auf dem Hafengeleiſe täglich zwei 
Mal laderecht geſtellt werden, nämlich des Morgens 
bis 7 Uhr und Nachmittags bis 2, bezw. auf Ver⸗ 
langen bis 1 Uhr, und zwei Ma 8 
werden, nämlich Mittags von 12 Uhr ab und 
Abends von 7 Uhr ab. Der Herr Handels⸗ 
miniſter hat das Vorſteher⸗Amt benachrichtigt, daß 
die in Ausſicht genommenen Conferenzen von 
Commiſſarien der preußiſchen, öſterreichiſchen und 
ruſſiſchen Regierungen in n bie der Weichſel⸗ 
regulirung vorausſichtlich in dieſem Jahre nicht 
ſtattfinden werden, da es, wie auf vertraulichem 
Wege bekannt geworden, in dem Wunſche der 
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ſich kaum zur Lieferungsfähigkeit zu ländlichen Hoch⸗ 
zeiten und Liebespfändern für anſpruchloſe Leute; ſie 
haben aber gelernt, daß man auch den gewählteren 
Geſchmack, den verwöhnteren Sinn befriedigen 
müſſe, um das Abſatzgebiet zu erhalten und zu 
erweitern. Die Einzelnen, von denen faſt Jeder 
auf einem beſtimmten Gebiete arbeitet, ſind bei den 
Römern und r in die Schule gegangen. 
Das etruskiſche Halsgeſchmeide, welches der Kaſten 
von Weinhaupt in Hanau zeigt, iſt ein ſchönes 
Stück Arbeit, nicht nur um der correcten Herſtel⸗ 
lung willen, ſondern auch wegen ſeiner ſtilvollen 
Form. In gleicher Weiſe zeichnen ſich die Faſſun⸗ 
gen von Steinkameen, oft mit Perlen und Brillanten 
umkränzt, aus. Hier nähert man ſich mehr den 
Arbeiten des Palais royal als denen der Via Con⸗ 
dotti; aber gleichviel, wenn man nur vorwärts 
ſchreitet, wie das auf dem ganzen Gebiete der 
deutſchen Schmuckbildnerei der Fall iſt. Und dabei 
darf man nicht außer Acht laſſen, daß dieſe Pforz⸗ 
heimer und Hanauer zunächſt nur für den großen 
Bedarf arbeiten, daß ſie allerdings in erſter Linie 
Einſegnungs⸗ und Hochzeitsbroſchen. Andenken, die 
der Tiſchlergeſelle ſeinem Schätzchen verehrt, liefern, 
daß ſie den breiten Bedarf verſorgen und hierauf 
ihre Maſſeninduſtrie begründet haben. Den ſchönen 
Erfolg, den die Theilhaber dieſer Collectivaus⸗ 
ſtellung in Philadelphia erringen, wird ihnen be⸗ 
weiſen, daß jeder Fortſchritt in der Kunſt zugleich 
auch ein geſchäftlicher wird. Nach zwei Jahren in 
Paris werden ſie uns dann vielleicht noch Schöneres 

zu zeigen haben. . 
och eine Schmuckſorte nöthigt uns zu den 
talienern zurückzukehren. Die Filigrane der 
enueſer, dieſe zarten Geſpinnſte von Silberfäden 
zu Roſetten, Kreuzen, Blumenſternen, erregen die 
Bewunderung und die Kaufluſt der Amerikaner in 
ſo hohem Grade, daß die gefühlvollen Italiener 
den Verlockungen der ſchönen Käuferinnen nicht 
widerſtehen konnten. Dafür hat ihnen die Zoll⸗ 
behörde vor wenigen Tagen ſämmtliche Schlüſſel⸗ 
löcher ihrer Käſten und Schränke mit ihren Siegeln 
verſperrt, ſo daß man jetzt die feinen Gebilde von 
Silberfäden nicht einmal mehr aus nächſter Nähe 
betrachten kann. Die ſeefahrenden Genueſer haben 
die Kunſt des Filigrans vor Jahrhunderten aus 
dem Orient heimgebracht. Dort blüht dieſelbe 
heute noch, wie die Filigrane der Türken beweifen, 
deren Fabrikation dem tauriſchen Trapezunt ent⸗ 
ſtammt. Die dortige Mutterinduſtrie arbeitet an⸗ 
ders, ſie ſpinnt nicht Fäden aus feinem Silber⸗ 
draht, ſondern fügt ſtärkere und feinere Aeſte zu⸗ 
ſammen, ſo daß das ganze mehr Abwechslung in 
der Körperlichkeit des Stoffes zeigt. Deshalb 
eignet ſich das orientaliſche Filigran mehr für Schalen, 
Körbchen, Unterſätze, 58 den runden Eier⸗ 
Kaffeetaſſen und zu Eierbächern, das genueſiſche 
5 Schmuck. Unmittelbar neben dem letzteren 
aben die Norweger ihre Filigrane auf⸗ 
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bis nach der im künftigen Jahre bevorſtehenden 
Beendigung der Nivillirungsarbeiten der Special⸗ 
Commiſſion vertagt zu felder welche jetzt mit Vor⸗ 
arbeiten für eine Weichſelregulirung im Königreich 
Polen beſchäftigt iſt. — Durch die Königl. Regie⸗ 
rung hierſelbſt iſt dem Vorſteher⸗Amte Abſchrift 
eines Circulars des Britiſchen Handelsamtes vom 
April d. J. mitgetheilt worden, nach welchem zum 
Schutze der Seeleute vor unbefugten Maklern für 
die Themſe ein beſonderer Beamter ernannt und 
demſelben Polizeiperſonal in erforderlicher Stärke 
beigeordnet iſt. Das Handelsamt ſpricht die 
Erwartung aus, daß der Beamte bei den Schiffern 
Unterſtützung finden und dieſelben darauf halten 
werden, Logirwirthen und unbefugten Maklern 
(erimps, Schlafbaaſen) ausnahmslos das Betreten 
des Schiffes oder einen Verkehr mit der Mann⸗ 
ſchaft nicht zu geſtatten. „Sollte es Perſonen 
der gedachten Art gelingen, ohne Erlaubniß an 
Bord zu kommen, ſo iſt der Schiffer 
nach Abſchnitt 237 der Merchant Shipping Act 
befugt, dieſelben feſtzunehmen und der Polizei⸗ 
Behörde zu überliefern.“ — Der Herr Handels: 
miniſter bat auf bezüglichen diesſeitigen Antrag 
erwidert, daß der Kgl. Direction der Oſtbahn be- 
reits unterm 15. Juli c. aufgegeben worden iſt, bei 
Bildung der directen Tarife mit der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn die Expeditionsgebühr für Ma⸗ 
rienburg aufzulaſſen. — Herr Capt. A. Wagner iſt 
vom Vorſteher-Amte zum vereideten Dispacheur 
gewählt worden. — Nachdem ſich der hieſige Nau⸗ 
tiſche Verein über die Errichtung von Nebelſignalen 
an der Küſte des diesſeitigen Regierungsbezirkes 
gutachtlich geäußert hat, ſoll in Erledigung der be⸗ 
züglichen Requiſition der Kgl. Regierung im Sinne 
dieſes Gutachtens die Errichtung von Nebelſignal⸗ 
Stationen bei den Leuchtthürmen zu Rixhöft und 
Hela, ſowie in zweiter Reihe bei dem Leuchtfeuer 
von Heiſterneſt und auf der Oſtmole zu Neufahr⸗ 
waſſer in Vorſchlag gebracht werden. — Der vom 
Herrn Handelsminiſter erforderte Bericht über die 
von dem gemeinſchaftlichen Comité der britiſchen 
Admiralität, des Handelsamtes und des Trinity 
Houſe vorgeſchlagenen Aenderungen der Vorſchrif— 
ten zur Verhütung des R von 
Schiffen auf hoher See ſoll im Sinne einer vom 
hieſigen Nautiſchen Vereine erſtatteten gutachtlichen 
Aeußerung abgegeben werden. — Ueber verſchie⸗ 
dene Abänderungsanträge zu dem Betriebs⸗Regle⸗ 
ment für die Eiſenbahnen Deutſchlands iſt vom 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte eine gutachtliche Aeußerung 
des Vorſteher⸗Amtes eingefordert worden. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. 


„Bei der letzten Etatsberathung wurde im 
Abgeordnetenhauſe darüber Klage geführt, daß die 
durch Streichung der unterſten Klgſſenſteuerſtufe, 
ſowie durch die Contingentirung der Klaſſenſteuer 
beabſichtigte Steuererleichterung dadurch illuſoriſch 
gemacht werde, daß die früher mit 15 Silbergroſchen 
jährlich eingeſchätzten Cenſiten neuerlich mit 1 Thlr. 
beſteuert würden, und daß die Ueberführung der 
Cenſiten der oberſten Klaſſenſteuerſtufe in die Ein⸗ 
e mit übermäßiger Härte 
ſtattfände. Ebenſo wurde Klage darüber geführt, 
daß die Ortsvorſteher durch autoritative Verfügun⸗ 
gen angewieſen würden, die Schätzung des Ein⸗ 
kommens aus Grundbeſitz über das Maß der wirk⸗ 
lichen Rente zu ſteigern. Von Seiten der Staats⸗ 
regierung wurde damals in Abrede geſtellt, daß 
generelle derartige Verfügungen an die Regierungen 
und Einſchätzungs⸗Commiſſionen ergangen ſeien. 
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geſtellt. Dieſe ſind wieder weſentlich anderer Art. 
Sie ſpinnen zwar den Silberfaden ebenfalls zu 
reizenden Schmuckgebilden; aber nicht klar, fein, 
durchbrochen, ſondern dick anſchwellend, wie be⸗ 
ſponnene Knöpfe hervortretend ſind dieſe Geſpinnſte. 
Die Kunſt iſt dort n geworden und hat 
ſich erweitert. Man preßt kleine Blättchen von 
blankem Silber und bildet daraus reizende Farren⸗ 
zweige; man legt glänzende bandartige Streifen 
von feſtem Silber zwiſchen die matten geſponnenen 
Knöpfe und Knospen; das bereichert die Form und 
erweitert die Induſtrie, die urſprünglich nur die 
großen Schmuckſtücke der Landleute, die Spangen, 
Riegel, Schilder und Knöpfe der Staatskleider 
arbeitete. Die norwegiſchen Filigrane treten ſeit 
längerer Zeit Tanne neben die Genuefer und 
Malteſer und haben dieſen einen Theil ihres 
Bodens entzogen. 

Nicht Jeder iſt in der Lage, ſich mit edlen 
Steinen, mit Gold und Silber, mit Corallen, 
Cameen oder Moſaiken ſchmücken zu können. Man 
will dies auch nicht immer. Eine Dame von gutem 
Geſchmack zieht für ein leichtes Sommerkleid im 
Hauſe oder zu ländlichen Feſten irgend einen 
Fantaſieſchmuck ohne beſonderen Werth vor; für 
die Zeiten der Trauer, die hier in Amerika Jahre 
lang dauern, ſind Nadeln, Ketten oder Spangen 
von Jet allein berechtigt. Dieſen Jet⸗Schmuck 
haben wir allein in England zu ſuchen; man macht 
ihn dort ausgezeichnet, freilich auch ſo theuer, daß 
man für den Betrag gern eine Pforzheimer Broſche 
erhält. Leichtere Dinge von ſchillernden Metallen, 
von Bronze mit Glasflußverzierungen, von oxi- 
dirtem, galvanoplaſtiſch getriebenem Silber, künſt⸗ 
lichen Perlen und Edelſteinen von Pierre oder 
Straß machen zumeiſt die Franzoſen, einzig, be⸗ 
ſonders die Verbindung von Email und Bronze, 
auch die Oeſterreicher. Die franzöſiſchen Sachen 
zeichnen ſich alle durch beſtehenden Glanz, durch 
Gefälligkeit der Formen und durch Kleidſamkeit 
aus. In der Anfertigung künſtlicher Perlen ſtehen 
ſie den Römern gleich, und ihre falſchen Edelſteine 
von Glas verrathen die Falſchheit nur durch die 
Coloſſalität. Dieſe beweiſt aber wieder die große 
Kunſt, das Material in ſolchen Stücken völlig rein 
und edelſteinklar zu verfertigen und dann daſſelbe 
durch Schliff zu der vollen Wirkung au bringen. 
Deshalb find für Ausſtellungszwecke ſolche großen 
Stücke wohl am Platze, ebenſo wie die großen 
Spiegel, für die es in Wirklichkeit kaum Verwen⸗ 
dung giebt. Dabei ſei einſchaltend bemerkt, daß 
nachträglich ſowohl Frankreich aus ſeiner Induſtrie 
von St. Gobain, wie auch Amerika aus dem 
Staate Ohio Spiegeltafeln in einer Größe aus⸗ 
geſtellt haben, welche die deutſchen übertrifft. Das 
franzöſiſche Material iſt tadellos rein, farblos, 
waſſerklar, das amerikaniſche ſchillert bedenklich in's 
Grüne, was Jeder prüfen kann, wenn er ein zartes 
Taſchentuch davor hält, welches im Spiegelbilde 


d 8 f die Ver⸗ 
fügung eines Vorſitzenden einer Kreiseinſchätzungs⸗ f 
Commiſſion mitgetheilt, welche die Berechtigung 
der früheren Beſchwerden offenbar beſtätigt. Ohne 
Rückſicht auf die wirklichen Reinerträge wird hier 
decretirt, daß in Minimo dieſer als zwanzigfacher 
Betrag des Grundſteuerbetrags anzunehmen, ſowie 
daß in keinem Fall unter dieſen Betrag zu gehen 
ſei. Ebenſo wird die Arbeitskraft eines erwerbs⸗ 
mäßigen Haushaltungsvorſtehers willkürlich auf 
3-400 Mk. veranſchlagt. Wenn der Erlaß ſolcher 
Verfügungen Seitens der Regierungen an die 
Landräthe, wiederum dieſer an die Ortsvorſtände 
correct und im Sinne des Geſetzes iſt, ſo bedarf 
es, wie die „Poſt“ richtig bemerkt, überhaupt nicht 
mehr der Localeinſchätzungs⸗Commiſſionen, ſondern 
die Einſchätzung geſchieht beſſer gleich durch Decret 
des betreffenden Steuerraths. 

Verkauft find folgende Grundſtücke: 1) Kohlen⸗ 
markt Nr. 22 von dem Fräulein Louiſe Amalie 
Perſchau an den Kaufmann Johann Herrmann Haack 
für 27000 K. 2) Langgarten Nr. 13 von dem Nagel» 
ſchmied Heinrich Müller an den Reſtanxateur Eduard 
Krauſe fur 19 200 K. 3) Kleine Gaſſe Nr. 2 von den 
Wilhelm Kallmann'ſchen Eheleuten an die Arbeiter 
De Troyfe'ihen. Eheleute für 5400 Kl. 4) Große 
Wollwebergaſſe Nr. 10 von den Kindern und Erben 
des Lotterie⸗Collecteurs Rotzoll an den Schuhmacher⸗ 
Meiſter Hentze für 45 000 . 5) Petershagen außer⸗ 
halb des Thors Nr. 1276 und Stolzenberg Nr. 399 
von der Wittwe Anna Paſewark, geb. Gohrband an 
den Gärtner Heinrich Riß für reſp. 300 K und 
10 A. 6) Langenmarkt Nr. 37 von dem Kaufmann 
Storrer an den Uhrmacher Berthold Edelbüttel für 
58 000 l. 7) Hundegaſſe Nr. 53 von dem Fräulein 
Emilie v. Klinska au das Fräul Emilie Zerrmann 
für 39 000 . 

Schwetz, 13. Auguſt. Der Bau unſeres 
Kreisſtändeh auſes ſchreitet immer mehr feiner 
Vollendung entgegen. Dem neuerdings ſich noch ein⸗ 
geſtellten Uebel, daß in den Kellerräumen ſich Grund⸗ 
waſſer ſammelte, iſt unn auch durch Legung von 
Drainageröbren endgiltig abgeholfen worden. Seit 
dem 1. Juli d. J. find die Büreaus des Landraths⸗ 
Amts, ſowie die des Kreis⸗Ausſchuſſes in den umfang⸗ 
reichen Räumen placirt worden. Die Wohnung des 
Landraths, welche in den oberen Räumen eingerichtet 
wird, ſoll auch in dieſem Jahre noch fertig werden. 
Die urſprünglich für das Ständehaus elatsmäßig aus⸗ 
geworfene Summe von 90 000 & iſt bereits um 
30000 & überſchritten, welche in der Kreistags⸗ 
Sitzung vom 13. Mai bewilligt wurden. Dieſe Summe 
hat aber, wie wohl vorauszuſehen war, auch noch nicht 
zur Vollendung des Baues gereicht, weil mehrere Aba. 
den urſprünglichen Anſchlag vorgenommenen Abän⸗ 
a en im 8 ſowie auch bedeutende Abtragungs⸗ 
un 


au, 
lanirungsarbeiten nöthig wurden, weshalb dem 
am 21. d. Mts. hier zuſammentretenden Kreistage eine 
neue Vorlage unterbreitet werden wird wonach noch 
weitere 30 000 . bewilligt werden müſſen. Die Koſten 


des Baues haben ſomit dann die Höhe von 150 000 K. 
erreicht. Hoffentlich wird man auch die letzte Summe 
as ein amortiſirendes Darlehn aus irgend einem 
Credit⸗Inſtitut aufnehmen, da die Aufbrin durch 
eine beſondere Umlage noch in dieſem Wirthſchaftsjahre 
ſich nicht empfehlen dürfte. — Vor einigen Tagen fand 
man hier beim Baden im Schwarzwaſſer unweit der 
Stelle, wo daſſelbe in die Weichſel mündet, die Hälfte 
des Geweihes eines Edelhirſches. Daſſelbe 
einſt einem 16⸗Ender gehörig, iſt uralt, wiegt 4 Kilo⸗ 
gramm, iſt 110 Ceutimeter lang und 24 Centimeter an 
der Wurzel dick. Eine große Seltenheit in ſeiner Art. 
Auch hier tritt mit dem 15. d. Mts. die Poltzei⸗ 
Verordnung, wonach jeder im ſtädtiſchen Polizei⸗Bezif 
auf Straßen und Plätzen oder an andern wo 
Menſchen zu verkehren pflegen, umherlaufende Hund 
mit einem metallenen aulkorbe verjehen fein 
muß, in Kraft. — Die wegen der Lungen: und Klauen⸗ 
ſeuche über unſern Ort 221 115 Sperre iſt nach 
Ablauf der geſetzlichen Friſt nunmehr aufgehob , und 
wird an dem am 21. d. Mts. hier ſtattfindenden Jahr⸗ 
CCCͥͤĩõ·õ5[kũ . ²7ðtöe? . A 1 DT: 
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leicht gefärbt erſcheint. Als ein letzter und vielleicht 
ae Schmuck ſeien die 2 erwähnt. 


Was Amerika, Deutſchland, England in der 
Blumen⸗Fabrikation zu zeigen haben, iſt 
nicht von großer Bedeutung; gute Waare 


vielleicht, verkäuflich und gefällig, in prachtvolleren 
arben und entwickelteren Formen oft, als die 
Natur ſie hervorzubringen vermag, im Ganzen 
aber unintereſſant und langweilig. Den franzöſi⸗ 
ſchen Blumen, natürlich nur Pariſer, wäre wieder 
ein langes Loblied zu ſingen. Die Narciſſen, der 
Goldlack, die Aurikeln und Schlüſſelblumenbündel 
liegen da, wie friſch gepflückt, die zuſammen⸗ 
gerafften Hände voll dicker Roſen in allen Farben, 
das Grasblatt und die Fliederdolden ſind geradezu 
unübertrefflich. So ſchlicht und treu, fo derbe 
und zugleich fein und zart verſteht nur die Natur 
u ſchaſßen Ob Amerika dieſe Schlichtheit ver⸗ 
ſtehen und würdigen wird, ſcheint mir zweifelhaft, 
wenigſtens nach den Aer deren 
Zeuge man oft unwillkürlich in der Ausſtellun 
wird. Aber hier wieder wie ſchon in Wien wir 
die Pariſer Blumenkunſt von einer einzigen über⸗ 
troffen. Die SE Baudiſſin aus ien hat 
ihren ſchwarzen Kaſten voll Laub und Alpenblumen 
auch in Philadelphia aufgeſtellt. Diesmal wider⸗ 
ſteht ſie der Verlockung, auch ihr Geſchick in Luxus⸗ 
blumen, in Camellien und Roſen beweiſen zu 
wollen. Da ſteht ſie den Pariſern nach. Ihre 
grünen und braunen Blätter aber ſind unüber⸗ 
trefflich, nicht nur in gm und Farbe die Natur 
vollſtändig erreichend, ſondern auch in genialem 
Wurfe gebildet und in Stoff das Pflanzenfleiſch 
mit äußerſter Treue nachahmend. Die Baudiſſin 
hat eingeſehen, daß nicht gewebte, ſondern dean 
Stoffe allein zur Blumenfabrikation paſſend ſind 
nicht Baumwollenſtoffe alſo, ſondern Papier, um 
verſtändlicher zu ſprechen. Das iſt aber kein 
Papier, wie wir dieſes Fabrikat kennen, ſondern 
ein klarer, feiner, feſter, faſeriger Stoff, der nach 
Bedürfniß anſchwellen, ſaftig und maſſig erſchei⸗ 
nen, nach Bedürfniß auch wieder dünn bis zur 
durchſcheinenden Klarheit eines Roſenblattes 
werden kann. Die Chineſen bereiten ſolchen Stoff 
nicht aus Lumpen, ſondern direct aus Pflanzen» 
ſchäften. Die Blumenfabrikation ſollte nur zu 
ihm greifen. Daß die Pariſer auch von gewebtem 
Baumwollenzeuge ſolche Wunder hervorbringen 
können, beweiſt nur die Höhe ihrer Kunſtfertigkeit. 
Braſilien verwerthet die farbigen Gefieder jeiner 
tropiſchen Vogelwelt zu großen blaſſen Waſſer⸗ 
roſen, mit grünen Blättern, zu Camellien und 
feurigen Granaten, u roſenrothen Blüthen⸗ 
Kelchen mit langen Staubfäden. Die Federn 
tragen alle ihre natürlichen Farben. Die Kumftfer 
tigkeit der Blumenbildung iſt aller Bewunderung 
werth; der originelle tropiſche Schmuck findet viele 
Freundinnen. wu 
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markte endlich auch der Vie h⸗ und Pferdemarkt 
abgehalten werden können. 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. Auguſt. Am 
8. d. M., Nachts 11 Uhr, entſtand auf dem Gute 
Traalau Feuer, das ſämmtliche Gebäude in Aſche 
legte Der Beſitzer, Hr. Zawatzki, hatte die Ernten zum 
großen Theile eingeheimſt. Die Menſchen konnten ſich 
retten, auch das Vieh iſt bis auf eine Stärke gerettet. 
Verſichert iſt der Beſchädigte bei der Marienburger 
Niederunger Feuerverſicherungs⸗Geſchaft, wie wir hören, 
indeß nur niedrig. Das Feuer iſt allem Vermuthen 
nach durch ruchloſe Hand angelegt. — Bei der heutigen 
Wabl des Pfarrers für die evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden Stuhm und Klezewko fielen 116 Stimmen 
auf den Prediger Meſſerſchmidt zu Conitz und 61 
auf den Prediger Wehringer aus Gr. Leiſtenau, ſo daß 
Herr Meſſerſchmidt zum Pfarrer in Stuhm gewählt iſt. 
— Die Abgeordneten für den Wahlkreis Marienwerder⸗ 
Stuhm, die Herren Plehn und Kurtius, werden am 
15. Auguft, Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Herrn 
Rothe zu Chriftburg. und am 16. d, Nachmittags 
5 Uhr, im Saale des Herrn Müller zu Stuhm ihren 
Wählern Vericht erſtatten. 


Provinzial⸗Ausſchuß:. 
Sitzung am 7. Auguſt. 

(Fortſetzung.) Zu dem Verkauf eines zur 
Chauſſee gehörigen Landſtücks von 5 Ar an den 
Grundbeſitzer Herrmann in Rucken (Kr. Tilfit) für 
25 Mk. giebt der Ausſchuß die Zuſtimmung. Der 
Antrag des Gärtners Rodeit in Willenberg um 
theilweiſe Aufhebung des von der Kgl. Regierung 
in Gumbinnen mit ihm wegen Unterhaltung von 
Chauſſeebaumpflanzung geſchloſſenen Contracts 
wird abgelehnt. - 

Der Herr Oberpräſident hat die Bewilligung 
eines Darlehns von 98 000 Mk. aus Provinzial⸗ 
fonds an die für die Ausführung des Landes⸗ 
meliorationsprojects der Entwäſſerung des 
Kaminitzka⸗ und des Schwente⸗Sees in den Kreiſen 
Carthaus, Reg.⸗Bezirks Danzig, und Lauenburg, 
Reg.⸗Bezirks Cöslin, zu bildende Genoſſenſchaft in 
Antrag gebracht. 5 

Der Herr Landesdirector beantragt: die end⸗ 

iltige Entſcheidung über die Bewilligung des 
harlehns vorläufig und jo lange aer bis 
die Genoſſenſchaft zur Ausführung des in Rede 
ſtehenden Meliorations⸗Projects ſich gebildet und 
das von derſelben zu vereinbarende Genoſſenſchafts⸗ 
Statut die miniſterielle, beziehungsweiſe landes⸗ 
herrliche Genehmigung erhalten hat. 

Um indeß das ee dieſes Meliora⸗ 
tions⸗Unternehmens zu fördern, wird event. be⸗ 
antragt: der zu bildenden Genoſſenſchaft ein Dar: 
lehn aus Provinzial⸗Fonds für das nächſte Jahr 
auf Höhe der Hälfte des den Intereſſenten aus 
der Provinz Preußen ur Laſt fallenden und vor- 
. auf 98 000 Mk. berechneten Baucapitals, 
alſo bis zum Betrage von 49 600 Mk. in Ausſicht 
u ſtellen und zwar unter den Bedingungen, wie 
Inge für die von dem Provinzial⸗Ausſchuſſe in 
einer Sitzung vom 20. April d. J. bewilligten 
Meliorations⸗Darlehne feſtgeſetzt ſind. 

Von dem Referenten wird hervorgehoben, daß 
die beabſichtigte Melioration keine Rentabilität in 
Wiesen, telle, da nach dem Project 153 Hektar 
Wieſen, darunter 38 Hectar mit unfruchtbarem 
Sandboden mit einem Koſtenaufwande von 
147 000 Mk. in Wieſen umgewandelt werden ſollen, 
was pro Morgen ertragsfähiger Wieſen einen 


Koſtenbetrag von mehr als 300 Mk. ausmache; 
ferner, daß eine Genoſſenſchaft noch nicht gebildet, 
alſo eine juriſtiſche Perſon, mit welcher das Dar⸗ 
lehns⸗Geſchäft abgeſchloſſen werden könnte, nicht 
vorhanden ſei. Der Ausſchuß lehnt den Antrag 
ab. — Dem Thegegraben⸗Meliorationsverbande im 
Labiauer Kreiſe wird ein Darlehn von 1900 Mk. 
bewilligt. 
„Die Dorfſchaft Tawe im Kreiſe Niederung, 
Regierungsbezirk Gumbinnen, petitionirt wegen 
Anlage eines Canals zur Verbindung des Tawell⸗ 
Flüſſes mit dem Seckenburger Canal und um 
0 0 der Koſten dieſer Anlage auf Provinzial: 
Fonds. ; 

Der Herr Landes-Director beantragt, bei dem 
Provinzial⸗Landtage die Ablehnung des Geſuchs 


wie vor, der Staatsregierung obliegt. 


Landesdirectors bei. 


worden: 


laufenden Unterhaltung einer in Danzig 
richtenden 


werde und zwar: 

dürfen 

14 600 = 4866 % Mk 

gaben ½ von 12 900 = 4 

zur Bedingung gemacht werden ſollte 
15 000 Mk. 

11800 = 3933 ½% Mk. 

11 266% = 3755½ Mk 


Staatsfonds in Ausſicht geitellt. 


von 6000 Mk. aus Provinzialfonds zur Errichtung 
eines Kranken⸗ und Rettungshauſes nachgeſucht. 
Der 55 Landesdirector empfiehlt Ablehnung des 
Geſuchs, weil die Unterſtützung von Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten nur inſoweit Aufgabe des Pro⸗ 
vinzialverbandes ſein dürfe, als dieſelben der 
anzen Provinz zu Gute komme, und nicht, wie 
ier, nur localen Intereſſen diene. Der Ausſchuß 


Material am Platze, 578. 102 Br., 101½ Gd., 44 pi. 
100 Br., 99% Gd. i 


Schiffs⸗Liſten. 
5 14. Aug. Wind: O0. 
a Bu ekommen: Osnabrück, Röttgers, Stettin, 
eine. 
o geſegelt: Ankje Gepfelina, de Vries, Olderſum; 
Maria, Schilling, Copenhagen; Eliſabeth, Kräft, London: 


. f iumllich mit Holz. — i (m; 
beſchließt die Ablehnung des Geſuchs. An Stelle Kmmtlic mit dolz in Ei Alias 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Günther- e ne ne 


Marzdorf wird der Rittergutsbeſitzer Wahnſchaffe⸗ 
Roſenfelde zum Curator der Ackerbauſchule in 
Carlsruhe erwählt. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Olſon, Carlshamn, Ballaſt. 
0 Nichts in Sicht. 
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bei dem Provinzial⸗Landtage mit der Maßgabe zu 
machen, daß die Beſchaffung eines eigenen Ge— 
bäudes als Bedingung für die Bewilligung nicht 
hingeſtellt wird. — Von Bewohnern der tiefen 
littauiſchen Niederung iſt unter der Ausführung, 
daß dort Rotz⸗ und Lungenſeuche nicht vorkomme, 
beantragt worden, ſie aus der Verpflichtung zur 
gehlung der Verſicherungs⸗Beiträge zu entlaſſen. 
Der Antrag wird, als dem Viehſeuchengeſetz zu⸗ 
widerlaufend, abgewieſen. — Die Vertretung des 


Kreiſes Flatow hat um Bewilligung einer Beihilfe] Liebhaber finden. — 


Geſchäſt bewegt ſich in immer engeren Grenzen und 
bietet für die Berichterſtattung faſt gar kein Material. 
In allen Branchen des Realeredit. ruhet die Thätig⸗ 
keit und zeigt ſich noch keine Luſt zu namhaften Trans⸗ 
actionen. Geld bleibt flüſſig, die Abweſenheit der me:- 
ſten Capitaliſten verhindert Aoſchluſſe, der 125 no: 
minell 4% —5 KK für erſte Stellen, 5 ½ —6 f für zweite 
gute Waare in allen Stadtgegenden. Neue Gegenden 
und Reftkaufgelder⸗Hypotheken bleiben angeboten. — 


Ju ländlichen Hypotheken fehlt es an Materie von] E 


erſten Stellen, während fernere Eintragungen wenig 
Kreisobligationen ſehr feſt, ohne 


ſehr ruhig.) Seegang mäßig. 5) Seegang mäßig. 
6) See ſehr ruhig. )) See ſchlicht, ſtarker Thau. 
8) See ſehr ruhig, Thau. 

Das klare und ſtille Wetter über Centraleuropa 
dauert fort, obwohl das Barometer daſelbſt allgemein 
geſunken iſt. Ueber Central⸗ und Weſt⸗Deutſchland 
herrſcht eine leichte öſtliche Luftſtrömung, auf der ſüd⸗ 
lichen Oſtſee Windſtille. Die Temperatur iſt, mit Aus⸗ 
nahme des fernen Nordens und Weſtens, wo ſich der 
influß geringer barometriſcher Minima b r 
macht, geſtiegen und beſonders in Norddeutſchland und 
den Niederlanden bedeutend über der normalen. 


ige Subhaſtation. 

altw rth Johaun Peters 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth, geb. Krauſe, 
gehörige, in Altſchottland belegene, im 
nn unter No. 156 verzeichnete 

0 
am 22. September 1876, 

Vormittags 9%, Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollhreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 29. September 1826, 
Vormittags 9%, Uhr, 

im Verhandlungszimmer 20 verkündet 
werden. 

Es be rägt das Geſammtmaaß der der 
Grundfteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 25 Are 50 [J Meter, der jähr⸗ 
liche Nutzungswerih, nach welchem das 
Grundſtück sur Gebäudeſteuer veranlagt 

den: 690 
er das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 5 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend wu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ine anzumelden. 

Danzig, den 2 Auguſt 1876 
Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. (8198 


Edietaleidation. 


Die Einwohnerfrau Renate Paſch⸗ 
kowski, geb Karſten, zu Schnakeuburg 
hat gegen ihren Ehemann den Einwohner 
und Malroſen Johann Paſchkowski 
unter den Behauptungen, daß er ſie am 
23. März 1862 verlaſſen und ſie ſeit dem 
Jahre 1863 keine Nachricht von ihm er⸗ 
halten habe, wegen böslicher Verlaſſung 
gegen denſelben die Eheſcheidungsklage an⸗ 
geſtrengt. Zur Beantwortung tiefer Klage 
iſt ein Termin auf 

den 10. November 1876, 

9 Uhr Vormittags, 

im Gerichtszimmer No. 17, vor dem Herrn 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath Jorck 
anberaumt worden, zu welchem der Ver⸗ 
klagte unter der Verwarnung öffentlich vor⸗ 
geladen wird, daß im Falle ſeines Aus⸗ 
bfeibens die in der Klage behaupteten That: 
ſachen für zugeſtanden erachtet we den und, 
was Rechtens, erkannt werden wird. 

Danzig, den 3. Auguſt 1876. 


N I. Abtbeilung.” _ 88198 
n dem Concurſe über das Vermögen der 
9 Handlung Geſchwiſter Arndt, deren 
alleinige Inhaberin Fräulein Hedwig 
iſt, zu 5 Stargaidt ift zur Ver⸗ 
—.— und Beſchlußfaſſung über einen 
ro⸗Termin auf 
den 2. September d. J., 
2 Vormittags 11 Ußr. 
vor dem unterzeichneten Comm ſſar im Ter⸗ 
minszimmer No. 1 anberaumt worden Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht]! 


Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder . zugelaffenen Forde⸗ 
rungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandcecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Alto;d berechtigen 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erflattere ſariftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslocale zur Einſicht an die Betheiligten 

en 


offen. 
FR Stargarbt, den 26. Juli 1876. 
önigliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
m 18. Auguſt er., Vormittags 11 
Uhr, ſollen in Alt⸗Moesland auf dem 
Kn buſch⸗Kiehl'ſchen Grundſtücke größere 
Quantitäten Getreide an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Mewe, den 12. Auguſt 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 


Neubau eines Kird- 
thurmes. 


Der auf 13,500 K. veranſchlagte Neu⸗ 
bau ds Kirchthurmes in Neuheide bei 
Elbin: (Neutirch Niederung), ſoll im Wege 
der Minuslicitation ausgegeben werden, 
wozu wir 
Donnerſtag, den 31. Auguſt e., 

Vorwittags 10 Uhr, 

ier an Oct und Stelle einen Termin an- 

eraumt haben. 

Bauunternehmer werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Schluß des 
Termins um 12 Uhr ſtattfindet. 

Der 1 Zeichnung, ſo⸗ 
wie die allgemeinen 1 2 
nen auch vor dem Termin hier eingeſehen 
werden. a 5 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath 

zu Neubeide. 


Bekanntmachung. 


Ju der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 15 i 


tag, 12/13. Auguſt, iſt mir in_Ait- 
Scholtland beim Viehmarkt mein Taor⸗ 
fuhrwerk No. 73, braun angeſtrichen, mit 


einem 1 blinden Pferde (Stute)? 
Alle Diejenigen,]! 


beſpannt, verſchwunden. 


welche über den Verbleib Auskunft geben“! 
können, werden gebeten, Danzig, Heumarkt, 
in der Cigarrenbude Meittheilung zu machen. 
Wilhelm Schwarz. 


8236) 


Rache, Kunſt⸗n.Loeufikalien⸗ 
Handlung, 
SET" Langgaſſe No. 75. "Bug 
Günftigite Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


aubedingungen lön⸗ - ee eee 


Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt. 


170 — den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenture find im Jahre 
ereits: j 
1. 1136 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1876 mit einem Cinla i 
96,004 Mark gemacht unde . R 
b 2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 188,570 Mark 85 Pf. 
eingegangen. N 
Neue Einlagen und Nachtragszahlongen können ſowohl bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe, Mohrenſtc. Jo. 59, als bei unſeren ſäamtlichen Agenturen gemacht werden. 
Auch köngen ebendaſelbſt die Statuten, der Preſpekt unſerer Anſtalt und der 
Rechenſchaftsbericht pro 1875 unen'geltlich in Empfang genommen werden. 
„Berlin, den 8. Auguſt 1876. 
irection der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Zur Auskunft⸗Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nachtragszah⸗ 


über circa 70 Stück franz Kammwoll⸗ 


lungen ſind bereit: (Rambcuillet⸗) Böcke 
DM. A. Haſſe in Danzig, Albert Reimer in Elbing, Donnerstag, den 24. Auguſt, 
Haupt⸗Agent. Hermann Bei in Marienburg, Mitiags 12 Uhr. 
pecial⸗Agenten. 


2 Reu⸗Mellentin bei Pyrit 


in Pommern, im Juli 1876. 
E. Krümling. 
Bahnſtationen: Alt⸗Damm, Stargardt 
Pommern. 


Mit gaiſerl. Königl. 
Heſterr. Privilegium und Königl. 
Prenß. Aliniſterial⸗Approbation. 

Dr. Borchardt’s arematische 
Kräuter-Seife, zur Verschönerung und 


Carl Stangen’sche Geselischaftsreisen 
nach 
Italien, 


in 


Die Achmeiz und die 
ſchönſten Punkte von 
Italien. 


Frankreich und die 
ſchönſten Gegenden in 


Abreiſe am A. Sept. e. 
Dauer 38 Tage. 
Preis 1030 Mark. 


Abreiſe am 25. Sept. e. 
Dauer 63 Tage. 


Spanien, 


Spanuiin. Preis 2250 Mark. Verbesserung des Teints und erprobt 
535 Se alle Hautunreinigkeiten; in Ori- 
Berlin — Straßburg — 5 Abreiſe am 16, Oct. c. Sinal- Päckchen i 60 8 

Paris — London — Dauer 21 Tape. gi & 60 2. j 

ee e e Paris..London. 33% u; — — — 

a 2 1 . mat, Zahnpaste sells u. 

Alles Näher⸗ befagen die Proſpekte, welche gratis zu haben ſind in eee Erbaltun ze und Real 

j gungsmittel der Zähne und des Zahn- 


fleisches; a 1,20 und 60 H. 

Professor Dr. Kindes Yegetabi- 
lische Stangen-Pomade, erhöht den 
Glanz und die Elasticıtät der Haare, 
und eignet sich gleichzeitig zum Fest- 
halten der Scheitel: à 75 . } 

Apotheker Sperati’s Ital. Honig- 
Seife zeichnet sich durch ihre belebende 
und erhaltende Einwirkung auf die Ge- 
schmeidigkeit und Weichheit der Haut 
aus; à 50 und 25 f. 

Dr Hartung’s Kräuter-Pomade, 
zur Wiedererweckung u. Belebung des 
Haarwuchses; in Original- Tiegeln 
à 1 A. 

Nr. Hartung’s Chinarinden-Pel, 


zur Conservirung und Verschönerung 
der Haare; in versiegelten Flaschen 


a 1 Kl. 
in Danzig 
ec . einzig und allein zu den 
Originalpreisen vorräthig 
ber W. I Buran, Langgasse 39, 
sowie in Elbing: Fr. Hornig. Cös- 
Iin: Julius Schrader, Königs- 
berg : Th. Fragstein von Niezusdorff, 
Marienburg:C.Gerlach, Marien- 
werder: J. B. Blau, Pr. Star- 


ardt: L. E, Candiet 
ehe Abt, 5 e 


Haien e — in 3 5 agen für 
auber ge en und garni 
1 Knabenhüte billiger l. 4, 2 Kr. ö 


Fabrik 


8 von E. N. Krüger, 
A Altſt. Graben No. 7— 0, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röh⸗ 
Fren zu. een n in 
allen Dimenſionen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und en 
pen, Schweinetröge, ſowie 
Vaſen und Garten⸗ Figuren 


Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


= 


ze: 
v 


Nicht orhandene 


100 


* 


11 * 2 
unyadi-J tillen, 
bereitet nach der Anaſhſe von Justus von Liebig aus ten Salzen des 
Bitterwaſſers. 3—4 Paſtillen find von gleicher vortrefflicher Wirkung wie 
a Weinglas Bitterwaſſer. Der Wohlgeſchmack und die Annehmlichteit des 
kitfünens geben den genannten Paſtillen den Vorzug vor dem Bitterwaſſer. 


Preis pio Schachtel 80 2. Alleiniges Depot für Danzig bei 
Brodbänkengaſſe 48. 


Richard Lenz 9 vis-a-vis ber Gr. Krämergaſſe. 


TE, 


eier Abend 10%, Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. Gültuer, von 
einer Tochter glücklich entbunden. 
Bartenſtein, 14 Auguſt 1876. 

R. Grünberg, Rechtsanwalt 


Deutsche 
e 


Actien-Gessilscha 
zu Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen. 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen, 
5153) Im Danzig, Hundog. 31. 
m 16. d. Dr. fteht auf dem Oſtbahn⸗ 
hofe, im Güterſchuppen, ein kleiner 
leichter offener Magen, hu ten mit 
Dienerſitz, billig zum Verkauf. 


e eee, 


Soeben erſchien: 


Die Sedanfeier 
am 2. September. 


Geſchichte, Gefänge u. Gedichte 
Schule, Volk und Heer. 


Herausgegeben 
von 


Carl A. Krüger. 
Mit dem Bildneß Kaiſer Wilhelm L 
Preis 20 Pf 
In Partien belliger. WG 
Danzig. 
A. W. Kafemann's 
Verlags buchhandlung. 


DDr 


| n seg tige 
Central - Apothek 
Breitgaſſe 15. 

P. Becker. 


eee eee eee 
Dampfer - Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Kreßmann“, Capt. Scherlau, 
ladet von hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Geschäfts- Er- 

öffnung. ; 
öffne ich neben 


Mit dem heutigen Tage er 
meinem Cigarren⸗ und Wein⸗Eogros⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 


Detail- Verkauf und eine 


Weinprobirſtube 
Gr. Gerbergaſſe No. 7, 


neben dem Stanthofe, 
und empfehle mein neues Unternehmen dem 
Wohlwollen des geehrten Vublikums. 
Danzig, den 15. Auguſt 1876. 


Alb. Pfennigwerth. 
Sedan! Sedan! Sedan! 


Waſchaͤchte Fahnen! Ballons, Lampions, 
Pechfackeln, gefüllte Fetttöpfchen, Feuerwerks⸗ 
körper, Kaiſer, Kronprinz ꝛc. n Lebensgröße. 
Bonner Fahnenfabrik BONN. 
Sedanfeier-Illuminationsartikel, 
Feuerwerk, Fahnen. 
« Pr. Court. ver. B. Richter, Cöln. 
Einem geehrten Publikum die Nachricht, 
daß ich mit einem großen Poſten 
Wehlauer Betten 
eingetroffen bin und di⸗ſelben Breitgaſſe 
9. 8, parterre, billig verkaufe. 
8130) Lux. 


Rambonillet⸗ 


Stammheerde 


Collin 


bei Wiſſek, 
Bahnſtation Krojanke u. Weißenhöhe 
f an der Oſtbahn. 
Der Verkauf 


sprungfähiger 
beginnt am Böcke 
Montag, d. 28. Auguſt. 


[Breis-Berzeihniffe werden auf Wunſch 
zugeſandt. 
Collin. 


Gute ſtarke 


Spiritus-Gebinde . 


offerirt billiaſt 


Theodor 
Königsberg i. Pr. 


Ungewaſchene 


Lammmwollen 


kauft die Wollhandlung von 
M. Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


) Elsner. 


Üteoht, 


Allgemeiner Deutscher Genossenschaftstag 
zu Danzig. 


In den Tagen vom 20 bis 24. Auguſt d. J. findet, zum erſten Mal in unſerer Stadt 
und Provinz, unter perſönlicher Theilnahme des Anwaltes Dr. Schulze- Delitzsch, 
der allgemeine Deutſche Vereinstag der auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs⸗ und 
Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften ſtatt, welchem am 19. Auguſt der provinzielle Unter Verbands⸗ 
tag und am 20. Auguſt Vormittags der Deutſche Baugenoſſenſchaftstag ſowie der Verbands⸗ 
tag der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften unſerer Provinz vorausgeht, 

Indem wir die Mitglieder der hieſigen Genoſſenſchaften auf das hohe genoſſenſchaftliche 
Intereſſe dieſer Verſammlungen beſonders aufmerkſam machen, bemerken wir, daß die Ver⸗ 
handlungen öffentlich ſind und mit Ausnahme des Sonntags, wo ſie im Artushofe und im 
Apolloſaale ftattfinden, im Schützenhauſe geführt werden. Zur Theilnahme beſonders be: 
rechtigt find nach der Geſchä ts⸗Ordnung des allgemeinen Vereinstages ſümmtliche Mitglieder 
der dem bg Amir Verbande angehörenden Genoſſenſchaften. 

Die Vorverſammlung am Sonntag Abend im Artushofe, der ſich die allgemeine Be⸗ 
grüßung anſchließt, beginnt um 8 Uhr, die Haupt⸗Verſammlungen im Schützenhauſe beginnen, 
ſofern nicht die Vorverſammlung eine frühere Stunde beſchließt, Morgens 9 Uhr. 

Am Dienſtag, den 22. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr, fol den Verhandlungen ein ge⸗ 
meinſames Feitdive: im großen Schützenhaus⸗Saale und Abends ein öffentliches Konzert 
im Vorgarten folgen. Preis des Couperts incl. Muſik 4 Mark 50 Pfg. Am Montag, den 
21. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 52 M., unternehmen die Genoſſenſchaften einen Anal g 
nach Oliva, wobei ein gemeinſchaftliches Abendeſſen daſelbſt in Thierfeldts Hotel (Preis 
für Abendeſſen nebſt Hin⸗ und Rückfahrt 2 M. 50 Pfg) ſtattfinden ſoll; am Mittwoch, den 
23. Auguſt, einen An sflag nac Kovpo (zu der Dampferfahrt dorthin können des be⸗ 
ſchränkten Raumes halber nur auswärtige Genoſſenſchafter mit ihren Angehörigen zugelaſſen 
werden.) Am Donnerſtag, den 24. Auguſt, endlich wird eine Fahrt nan Marienburg 
zur Beſichtigung des Hochmeiſter⸗Schloſſes unternommen werden Abfahrt von hier mit 

em Zuge um 7 Uhr 10 Min. Morgens; im großen Konvents⸗Remter des Schloſſes Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert und gemeinſames Gabelfrühſtück (pro Couvert 2 M. 50 Pf.) 

Gäſte ſind bei den geſelligen Veranſtaltungen (bei dem Concert und den Ausflügen in 
die Umgegend auch Damen gern gejehen. Karten zu dem Feſtdiner, zu dem Abendeſſen in 
Oliva und dem Frühſtück im Remter zu Marienburg find ſchon jetzt im Geichaft⸗lakal, 
des Vorschuß Bereiss, Langenmarlt No. 1, zu haben. Am Freitag, Sonnabend und 
Sonntag werden fie auch in dem Empfangs ⸗Büreau auf dem Rathhauſe zu haben fein. 


— . — — Tr! —. — ri 


Ebendaſelbſt erfolgt an den drei genannten Tagen auch die Ausgabe der Grfennungszeihen 


an diejenigen hieſigen Genoſſenſchafter, welche den Verſammlungen beiwohnen wollen und zu 
dieſem Zwecke ihre Namen in die Präſenzliſte eintragen laſſen. Um Anlegung der Erkennungs⸗ 
zeichen wird dringend erſucht. 
Schließlich richten wir noch an diejenigen Mitglieder der hieſigen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſowie an unſere wohlhabenderen Mitbürger, welche im Stande und geneigt 
ſind, einem auswärtigen Gaſt Aufnahme bei ſich zu gewähren, die freundliche Bitte, 
bon ihrer Bereitwilligkeit unſerem Quartier⸗Ausſchuſſe, zu Händen der Herren Ober⸗ 
buchhalter Fritsch, Pfefferſtadt 56, und Brand⸗Director Made, (Hauptfeuerwache) 
recht bald Mittheilung zu machen, da es bei Weitem nicht möglich iſt, allen auswärtigen 


ar 2 Theilnehmern in hieſigen Hotels Logements zu verſchaffen. 


Danzig, den 14. Auguſt 1876. 


Das Lecal- Comité. 
v. Winter, Vorſitzender. A. Klein, ſtellvertretender Vorſitzender. John Meyer, Schriſt⸗ 
führer. Dr. Dasse, Stellvertreter. E. Doubberek, Schatzmeiſter. 
H. Ahrens. Bade. E. Berenz. Bischoff, Stadtverordneten⸗Vorſteher. H. Ehlers. 
Fritsch. Gebauer. John Gibsone. B. Gosch. Koeppen. Kroeker. 
J. Momber. Dr. Oemler. Radewald. Rickert, Landes⸗Director. Dr. Samter, 
Stadtrath. E. Schmidt. A. Voigt, Woiwodt. 


Kaffer- Hans zum Freundſchaftlichen Garten. 


Heute Dienſtag, den 15. Auguſt: 


CONGERT 


Norddeutſchen Quartett und Concert:Sänger. 


Anfang 7% Uhr Entree 50 H. Kinder 25 Abonnenten für die Sommer-Eoncerte 
zahlen 30 H. Familien⸗Billeie, 3 Stück 1 Mark, vorher zu haben in der Conditorei 
des Herrn a Porta und in der Cigarrenhandlung des Herrn Rovenhagen. 


H. Strack, Director. 
Illumination und bengal. Beleuchtung des Gartens. 


Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 


Zweite Aufführung: 
am 20., 21., 22. und 23. Auguſt. 


Dritte Aufführung: 
am 27., 28. 29. und 30. Auguſt. 8 
Eintrittsberechtigungen herzu a KM. 300 — find erhaltlich und vom Bankhauſe 
Frledrioh Feustel zu bezehen. 5 t 
Wohnungen für Eintrit berechtigte vermittelt Herr Officiant Ullrloh, hier. 


Ter Verwaltungsrath. 


Circus Renz, 


Holzmarkt. 


Dienſtag, den 15. Auguſt: 


Vorſtellung. SE 


Anfang 7 Uhr. 


4 arabiſche Rapphengſte, 


vorgeführt von Frau Oceana Renz. 


Concurrenz zweier Springpferde, 


geritten von Fräulein Elise und Frau Newille. 
Auftreten der vorzüglichſten Künſtlerinnen 
und Künſtler. 
Morgen Mitwoch, den 16. Auguſt 1876: 
Vorstellung. 


E. Renz, Director. 


8228) 


10 n 


= N HN = 2 — 9 5 
kſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem hock geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage das alt renommirte Reſtaurant, die 


„Dominikaner-Halle“ 


Junkergaſſe No. 3 
Es wird mein eiftigſtes Beſtreben fein, für gute Speiſen und Getränke Sorge 
e ch führe ich noch einen Mittagstiſch im Abonnement zu ſoliden Preiſen ein. 
eues franzöſiſches Billaid; Weine aus den renommirteſten Häuſern; Bedie⸗ 
nung exact. 1 
* A des geehrt blikums beſtens anempfehle, 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrten 5 dinge oil pfeble 


O. Goer ick. 


Danzig, den 15. Auguſt 1876. . 


r ee... u Sr EEE 
atavia, ächte Holländ. Plantagen - Cigarre, 
74er Ernte, mild u. weis- brennend, ff. Qual., bester Ersatz für ächte avanna's, 
per Mille 65 Mark. Probekisten à 200 St. 13 Mark gegen Nachn., bei Posten 
über 4 Mille 3% Rab, Julius Sohmidt, Hoflieferant, Hannover, 


zeichne 


' Fi J. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 


erbeten. 


Buchführung. 2. Auflage von Segers. 
3 Mark. In der Saunier'schen Buchhandl. 


| Er 2:6, 60 Auflagen 
erlebt hat, bedarf wohl keiner weiteren 


Empfeblung; dieſe Thatſac e iſt ja der 
beſte Beweis für ſeine Cüte. Für 
K anke, welche ſich nur eines newähr⸗ 
ten Heilverfahrens zur Wiedererlan⸗ 
gung ih er Geſundheit bedienen ſollt n, 
it ein ſolches Werk von dopp lte 
Werth und eine Garantie dafür, daß 
es ſich nicht darum handelt, an ihren 
Körpern mit neuen Arzneien herum⸗ 
zuexperimentiren, wie dies noch ſehr 
häufig geſchi ht — Von dem berühm⸗ 
ten, 500 Seiten ſtarlen Buche; „Dr. 
Airy's Naturheilmetkode“ iſt bereits 
die 60. Auflage erſchlenen. Tau ſende 
und aber Tauſende verdanken der 
in dem Buche beſprochenen Heilmethode 
ihre Geſundheit, wie die zah reichen, 
dare abge ruckten Alteſte beweiſen. 
Berfäure es daber Niemand, ſich dies 
vorzügliche popolär⸗mediziniſche 
1 Mark koſtende Werk baldigſt in der 
nächſten Buchhend ung zu kaufen oder 
auch gegen Errfendang von 10 Brief⸗ 
marken a 10 dir ct von Rchter's 
Verlags⸗Anſtalſt in Leipig kommen 
zu laſſen, welch' Letztere auf Verlangen 
vorher einen 100 Seiten ſtarken Aus⸗ 
zug daraus gratis und franco zur 
B üfung verſendet. 


Ein Landwirth, 


1} 
Deutſcher, 28 J alt, 9 J. b. Fach, und dem 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung als Juſvector. Antritt nach Be: 
lieben. Gefällige Offerten bitte sud W. . 
Lom. Uleine bei Sıhroda. 


Hauslehrer. 


Für zwei Knaben im Alter von 9—12 
Jahren, die für die mittleren Klaſſen des 
Gymnaſiums vorbereitet werden ſollen, wird 
zum 1. October er. ein erfahrener, evangel. 
Hauslehrer geſucht. Adreſſen unter 8229 i. 
d. Exp. d. Big erbeten. x 


Ein junger Mann, 


in geſetztem Alter, Materioliſt, der beiden 
Landes prachen mächtig, mit der Kalt⸗Deſtill. 
wie auch mit der Buchführung bewandert, 
ſucht, geftügt auf gute Zeuggiſſe und 
Empfehlungen per 1. Octbr. ein ander⸗ 
weitiges Engagement. l 

Gef. Offerten werden unter 8263 in der 
Exp. d. Ztg erbeten. 


Ein Vorarbeiter 


für eine Drainage⸗Arbeit wird geſucht. Adr. 
w. unter 8248 in der Exp. d. Stg. erb. 
Mein Gefinde ⸗Vermieſhungs⸗ Bureau 
Goldſchmiedegaſſe 7, erloube ich 
nir in Erinnerung zu bringen J. Dan. 
ein Reai:Brimaner, mit beſten Zeugn., 
ſucht ab Oethr cr. in einem größeren 
Bank⸗ oder anl. Geſchäft Stellung als 
venrling. Offerten erbittet Kaufmann 
Dekkert, Thorn er : 
im älterer Rufprrtor, verheirathet, doch 
ohne Kinder, ſucht mit Zeugniſſen über 
ſelbſtſtändiges Wirthſchaften und Kenntniſſen 
eines Moifereibetriebes, von ſogleich Stellung 
mit mäßigen Anſprüchen als Juſpec or oder 
e chaungsfünre 

Adr. werden unter No. 8071 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. ae 
em toätiger, gut eingeführter Agent in 
= Brombera ſucht die Vertretung eines 
leiſtungsfähigen Hauſes der Colonial⸗ und 
1 enbranche. Feinſte Referenzen ſtehen 
zur Seite. 

Adreſſen K. 1 poſtlagerrd Bromberg. 
Ein verhetratheter Juſpector, ohne 
Kinder, 10 Jahre Landwirth, ſtets in 
großen Wirthſchaften fungirt, deſſen Ehefrou 
die Milchwirthſchaft, Käſef⸗ brikation ꝛc. 
gründlich erlernt hat, ſucht von ſogleich 
Stellung durch den Königl. Kreisſek. a. D. 


Mante, Heiligegeiſtgaſſe 92. 


Eine gepr. Erzieherin, 
muftkaliſch, wird zum 1. Oetbr. für zwei 
Rädchen im Alter von 8 u. 12 Jabren 
geſucht. Emſendung der Zeugniſſe, ſowie 
nähere Bedingungen werden unter Adreſſe 
K. Z poſtlaa Liebſtadt Oſtpr. erbeten. 
Ein junger Kaufmann, der feit 10 Jahren 

in achtbaren Häuſern der Manufacturw.⸗ 
Branche arbeitet, mit der dopp. Buchführung 
vertraut und mit Sprachlenntniſſen ausge⸗ 
dattet iſt, ſucht, auf ſehr gute Referenzen 
geftügt, Famili nverhältniſſe halber, Stel⸗ 
zung im Comtoir oder Lager eines ähnlichen 
Geſchäftes Danzigs. 

Adr. werden unter 7987 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. i 2 
Fe ſchon über 60 Jahre beſtehende Wein⸗ 
großhandlung in der Rheinpfalz ſucht in 
Bansig einen tüchtigen, wenn möglich mit 
der Kundſchaft bekannten 


Vertreter. 


Offerten sub V. 61974 an die Annonc.s 
Exped. Haasenstein & Vogler in 
Fraukfurt a. M. 
Eine Dame, die in Berlin von den vor⸗ 
züglichſten Lehrern im Geſang und 
Clavierſpiel ausgebildet iſt, ertheilt gründ⸗ 
lichen Unter icht. Meldungen nimmt em» 
gegen zwiſchen 11 und 1 Frau Kreistichter 
käuflich. Näheres hier Langgaſſe No. 66, Wolff, 25 n 8, Eingang Johannis⸗ 
3 Tr boch, und Langefuhr No. 8 parterre,] Jae. 2. m : 
zu efabren. Ei älterhafſes Mädchen oder Witiwe, 
gi rentables herrſchaftliches, oder Ge⸗ Kü ar mit dem Hausweſen, wie auch ber 
5 ſcäftsbans. Rechtſtadt, wird mit guter] NASE rertrant if, wird aemünfcht. 
Anzahl. zu kaufen geſucht. Adr. w unter ies dr. werben unter 8249 in der Exp. 
8184 in der Exp. d. Zig. erb Aeler tg. erbeten. — — 
. er werden zuß 2. Sil hinter 9000 Selten ee 
dl. auf ein ftäbt. Orunbftüd, welded auf nehmen zu wollen, fo werd. mit Angabe des 


i irt i . Gef. Offert ne 1 

3 1 . 2 Big. = Standes, Adreſſen unter 8260 in der Exp. 
Ein im beiten Zuſtande ſich befindliches d. Ztg erbeten. 3 * 
= Grundſtück mit gr. Hof, Mittels und] Penſion in anftändiger Familie, moſa 
Hinterhaus, anfangs Bogsenpfuhl, ſtebt] P Then Glaubens, wird nactgewieſen. 
Familien verh. wegen bei einer Anz. von ca. Adr. werden unter 8223 in der Exp. dieſer 
12,000 M. 3. Verk. Das Grundſtück eignet | 2g. eıb-ten. 
ſich feiner ſchönen Lage und Räumlichkeiten] In einer anflänvigen teraelitiſchen N 
wegen für größere Dandw., Fabrikanten ꝛc milie finden Venſionäre unter mäßi⸗ 
Näh. ertheilt E. Schulz, Heiligegeiſtg. 27. | gen Bedingungen Aufnahme. Nähere Aus⸗ 


85 ec 


de Se a 


Er AR ER m 
Beſigungen jeder Größe 
weiſet zum Kauf nach 0. E sch 

. Emmerio 
Marienburg : 
Ein faſt neues 


Berliner Billard 


mit ſämmtlichem Zubehör iſt billig zu ver 
Kaufen. Adr. werden unter 8234 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten 


100 —120 Stück Hammel 
oder ſtarke Mutterſchafe 


kauft Groddeck in Adl. Nauden bei 
Pelplin (8110 


11 
Oausgefleiſchte Hammel 
1½ Jahre alt, ſtehen in Kanke per Prauſt 
zum Verkauf. 


Ram bonuillei⸗Böcke 


(% Blut), ſtehen von heute an hier wieder 

in 2 Klaſſen à 50 und 40 % zum Verkauf, 

Dominium Kozielec, den 1. Sept. 1876. 
per Neuenburg (Weſtpr.). 


800 Klafter guter Torf 


ſteht auf dem Dominium Grabowitz 
bei Pelplin zum Verkauf. (7864 


Vollblut⸗Southdown⸗ 


Heerde 
Dameran bei Dirſchau. 


reihändiger Bockverkauf. 
8 5 G. Ziehm. 


2 gute, 2—3 Jahre alte 
Windhunde 


ſuche zu kaufen und bitte um Offerten. 
Ackerhof bei Konitz (Wipe 
8088) .„ Zeden. 


In Joppot 


iſt das frühere Poſtgebäude an d. Chauſſee 
nebſt Garten und zwei kleinen Käufern 
wegen Erbtbeilung unter aunchmb. Beding. 


in zuverläſſiger, wit gu len Zeug ⸗ kunft ertheilt gütigft Herr S. Baum, Danzig, 
V niſſen verſehener Kutſcher findet] Langgaſſe „„ 
zum if November d. J. Stellung in Gr. reitgaſſe 60 iſt die Saal⸗Etage zu 
Thurſee bei Dirſan wl vermietben. 
i ng, be 
1 ach 13 f N ” ji fe. E Zimmern, 2 san ꝛc. zuſam⸗ 
Die ſeit 17 Jahren erſcheinende und Näb de . We 
Kl Donate Sehnen 3 . 
iſte“ weiſt alle offenen ellen de 
In⸗ und Auslandes — für Kaufleute, Ein Geſchäftslocal 
dehrer, Lehrerinnen, Landwirth', Forſt⸗⸗ 8 ft, ſowobl zum Laden als 
beamte, Chemiker, Techniker, Aerzte, Beamte | am Langenmarkt, junet it ſofort 
jeder Chance, Dirigenten ꝛc. — gewiſſen⸗ ill e ss Aang absutret gegen 
baft und honorarfrei nach, welche direte iuge Mieze 9 8245 in der E en. iti 
obne Vermittler zu beſetzen find — 2 1 r Expedition 
hd, eee — —5 ie d. 192 nerſtraße 70. U. fff die Por- 
anweiſung: mona ummern 5 1 , 
e e Ocean, ef aus 4, auf Wunſch 
Franco. Ueberſetzung nach jedem Orte, beim maſſio. S mern, eig. Entree g. w. Keller, 
Buchhändler A. Retemeyer in Ber maffiv. Stall, vom 1. Oetbr. billig zu verm. 
Seebad Weſterplatte. 


tin, 
Kurſtraße 40. (6086 


ſchiſſen Ar A . — bee a en Heute Dienſtag und Donnerstag 
iffen thätig geweſen it, 

anderweitig ähnliche Stellung. Gef. Off Nachmittags Concert. 
befördert d. Annencen⸗Exped. von G. L. a Entree 10 3 
Daule & Co., Damig, Langgaſſe 74. Anfang 4% Uhr. A. Schüler, 


me junge Dame unt beſcheid. Anſpr., 

muſikaliſch, bewandert in der Schnei⸗ 
derei und im Maſchinennähen, ſucht Stel⸗ 
ur Stütze der Hausfrau und Unter⸗ 
l. Kinder. Adr. sub H. B. Dirschau 
8255 
Ein etzer, welcher auch mit der 

Maſchine Beſcheid weiß, wird zu 
ſefortigem Antritt geſucht. Adreſſen unter 
No. 8253 durch die Expedition dieſer Ztg. 


TR Er - eee eee 
„M 
Wenn Du ſinnenden Blickes die blühende 


Myrtbe betracht, ſt, 
Strable entgegen Dir künftiges Liebesglück. 12 


— — —ͤk— 

Berxantwortlicher Redacteur G. Rück ner 

Druck und Beslar Me W. Hafemaun 
Danzig. 


